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Weg, doch mit öfterer Hinweiſung auf die Geheimniſſe der Karwoche, da ſie
in derſelben ſtattfanden. Obwohl unächſt Ar Theologen gehalten, ſind ſie dem
Inhalte nach für alle Stände geeignet, namentlich auch für geiſtliche Leſung
während der Zurückgezogenheit. Die Sprache iſt ſehr klar, die Beweisführung
gründlich und eindringlich, namentlich Über Gottes Gerechtigkeit und die ewige
Vergeltung. Der un Exerzitienbüchern beliehte Hinweis auf das e  E Gericht
I5m QAle JIo

ſaphat“ önnte beſſer Uunterbleiben, da der bu Sinn der

m bel (3, ein partikulärxes zeitliches Gericht Jahwes vorführt, „wenn
ich die Gefangenſchaft V  Udas und Israels wenden werde“ (3, 1 . enn auch mit
dem Hintergrunde des fernen allgemeinen Gerichtes (3, 12) Die Außvor
träge, eſu Leben N uns (Chriſtus der Weinſtock) und Ie

ſu Herz unſer Vor
bild, M in loſerem Zuſammenhang, tanen ſich aber wie die vorhergehenden
auch Predigten während des Jahres. Georg KolbLinz, Freinberg.
62) Neue Marienpredigten. Von Georg Hamm, Breer

und Thiemann, 1911 8⁰ U. 132 1.50 1.80
Klar und gut ausgearbeitete Predigten, enn auch in den gewöhnlichen

Gedanken und Redewendungen, für die gewöhnlichen Volkskreiſe berall 5 ver
wenden; nebſt für die Qtenſeſte (je 1—4) ind zwei Predigten für Er⸗
öffnung der Maiandacht und 1E eine über den Titel „Maria, M‚  *  (utter der QArm  —
herzigkeit“ und „Unſere Mutter“ angereiht. Einige Texte öhnnten zitiert
werden, wie „Fortes fortiter torquentur“: „Potentes potenter
Ormen patientur“ AP 6, 7, und einige Bilder edler gewählt werden,
wie 124 7  1 fügte dem Teſtamente noch eimn Vermächtnis ein
Kodizill hinzu „Weib, te. deinen Sohn!“
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63) Das Blumenreich utm Dienſte der Gottesmutter
32 Maivorträge, gehalten mn der Kirche zu den Schutzengeln Iun
Wien von Johann 6 zin XY, geiſtl. Rektor Wien, May
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mnme gar liebliche und nützliche Bereicherung der Mailiteratur auf dem
Gehiete der marianiſchen Symboli hat dieſes erk uns gebracht. Es hat vor
Gemmingers Marienblumen, Knauers Blütenkranz, Wächtlers Marienſtatue
im Maiengarten, ergholz' Maialtar im Herzen durch die blühende
Sprache als auch durch die Aſſende Verwertung der Blumen auf die geſamten
Tugenden des häuslichen Lebens beſondere Vorzüge. Meiſterha ſind die herr
lichen Schilderungen der Szenen aus den Naturphänomenen und aus dem Ge⸗
mütsleben des Menſchen, namentlich des Kindes⸗ un Mutterherzens, an jedem
Tag auch mi einem Gedichtlein oder Liedlein geſchmückt Die bei jedem Vor.
trag eingereihten marianiſchen eiſpiele ſind faſt durchgehends den neueſten
Vorkommniſſen in Wien un Umgebung entnommer und beſonders für das
Wiener Volksleben berechnet. Der Verfaſſer zeigt auch in der Kunſtgeſchichte der
Marienbilder und mn den Leili unhaltbaren) egenden große enntniſſe,
daß auch durch letztere häufig die ahl der moraliſchen Anwendung be
ſtimmen läßt, welche bn ferner liegt, wie 3 Enzian für Feindesliebe, Roſe
für Verſchwiegenheit und Zufriedenheit Im Zitate aus Profeſſor Dietleins
„Ave Naria“ (S 1 14 ſoll * „Flucht“ 77  ùu  t vor der Utter
Gottes“ heißen
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64 Die Beſtimmung des Menſchen Studien und Erörterungen.

Von Stopper Freiburg, Caritasverband, 1911 kl 80⁰ U.
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